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Every PDF sent, saved or submitted redu-
ces your carbon footprint and saves money 
too.  Appligents CEO Duff Johnson looks at 
the role PDF can play in the environmentally-
aware and budget-conscious offi ce.

Going green is no fashion statement

There are many reasons to focus on green 
technology.  Even for those unpersuaded by 
ocean acidifi cation, global climate change, 
desertifi cation, topsoil erosion, pollution, 
or wars over resource depletion, a sense of 
“greenliness” is growing.  Business and go-
vernment are listening – and looking to save 
money as well. It just so happens that one of 
the greenest offi ce technologies ever invented 
is already on your computer; the PDF fi le.

How could PDF be green?

I‘ve been in the “paperless offi ce” busi-
ness for 13 years, and in that time, I‘ve rea-
lized that offi ces are never paperless – peo-
ple are. Think about why you would ever 

PDF is Green Tech for Your Offi ce

im Original von Duff Johnsen, Appligent Document Solutions

bother to create, send or use a PDF fi le in the 
fi rst place.  Why not  send email, or Word 
fi les, or screen-shots, or links to web-pages? 
Persuading people to stop using paper for im-
portant business documents and forms works 
only when they are convinced that the option 
of reliable printing will always be available to 
them. PDF looks the same, wherever it‘s dis-
played or printed, it‘s universally recognized, 
and the Reader is free. That‘s why PDF is the 
electronic equivalent of paper, or can be, if 
the people in the workfl ow are willing to see it 
that way. Let‘s see how PDFs can lighten your 
carbon footprint, and save your organization 
real money at the same time. PDF doesn‘t 
become green technology until it actually 
replaces paper, and that‘s a step most busi-
nesses haven‘t (yet) taken.

Reducing print is just the beginning

The fi rst, and most obvious way in which 
PDF can be green comes from simply resisting 
the urge to  pull the trigger on some pale, de-
fenseless cellulose. Worldwide, offi ce-workers 
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Abb. Chart aus dem Vortrag von James DeRosa, Director of Research and Development, in dem beschrieben wird, 
wie eine Reduzierung der Treibhausgas-Emissionen durch den Einsatz von PDF erreicht werden kann.

SP1 für gDoc

Knapp zwei Monate nach dem vielbe-
achteten Launch der neuen gDoc Plattform 
für elektronische Dokumente liefert der Her-
steller Global Graphics Software das erste 
Maintenance-Update für gDoc Creator und 
gDoc Fusion zur Erstellung und Bearbeitung 
von PDF aus. Die neuen Versionen 2.01 
sind ab sofort verfügbar und stehen beim 
Hersteller in deutsch und englisch kostenlos 
zum Download bereit. Die Anwendungen 
beinhalten keine neuen Funktionen, wurden 
aber in allen Bereichen deutlich optimiert. 
Dies betrifft die direkte Konvertierung von 
MS Offi ce-Dokumenten, die Performance 
bei Erstellung und Anzeige sowie die Ausga-
be auf einen Drucker. Anwender speziell im 
„digitalen“ Büro werden sich freuen, denn 
mit den gDoc Programmen kann sehr schnell 
und effektiv gearbeitet werden. Im Verlauf 
des weiteren Jahres ist mit weiteren Updates 
zu rechnen, die dann neue Funktionen spezi-
ell im Bereich der Serveranwendungen und 
für vertikale Märkte bieten.
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An PDF/A führt 

kein Weg vorbei

Die dritte internationale PDF/A-Konfe-
renz war trotz schwieriger Rahmenbedin-
gungen ein voller Erfolg. Die Veranstaltung 
zeigte einmal mehr die wachsende Bedeu-
tung von PDF/A und internationale Projekte 
beweisen, dass sich dieses Format für die 
Langzeitarchivierung weltweit durchsetzt.

„Für immer mehr Unternehmen und Be-
hörden ist die Einführung von PDF/A keine 
Frage mehr“, fasst Harald Grumser, Vor-
standsvorsitzender des PDF/A Competence 
Center zusammen. „Vielmehr geht es den 
Verantwortlichen darum, die richtigen Wege 
und Strategien zu fi nden. Hier waren die 
Anwenderberichte aus unterschiedlichen 
Branchen für die Konferenz-Teilnehmer eine 
exzellente Informationsquelle.“

So zeigte beispielsweise Bernhard Zöller, 
warum PDF/A bei der Formatkonsolidierung 
erste Wahl ist. Insbesondere wenn es um die 
Archivierung farbiger Dokumente geht, hat 
PDF/A eindeutige Vorteile. Stephen Leven-
son, IT-Spezialist für Strategie und Planung 
beim Administrative Offi ce der US Courts 
in Washington, stellte dar, wie seine Insti-
tution die Migrationskosten mit Hilfe von 
PDF/A auf ein Minimum reduzieren konn-
te. Leonard Rosenthol von Adobe Systems, 
vermittelte wichtige Informationen bezüglich 

der Weiterentwicklung des ISO-Standards. 
Dabei unterstrich er, dass PDF/A-1 – neben 
PDF/A-2 – weiter bestehen wird und zu 
PDF/A-2 uneingeschränkt aufwärtskompa-
tibel ist. “In der Regel sollte PDF/A-1 auch 
nach der Verabschiedung von PDF/A-2 wei-
ter verwendet werden. Man sollte nur dann 
PDF/A-2 einsetzen, wenn dies aufgrund ent-
sprechender technischer Neuerungen wirk-
lich erforderlich ist“, so Leonard Rosenthol. 
Jacob Bielfeldt von der Techniker Kranken-
kasse zeigte, wie sein Versicherungsunter-
nehmen PDF/A eingeführt hat. Dr. Silke Sta-
pel vom EU Publications Offi ce berichtete 
über die Umstellung der digitalen Bibliothek 
auf PDF/A in die digitale Bibliothek. 

In den parallel stattfi ndenden Themen-
tracks ging es ins Detail. Auf Interesse stie-
ßen dabei u.a. rechtliche Aspekte, die es zu 
berücksichtigen gilt, die effi ziente Nutzung 
von Metadaten sowie die Unterschiede zwi-
schen PDF/A-1a und  PDF/A-1b.

Die Podiumsdiskussion mit Vertretern 
der Fachverbände AIIM, Aproged und VOI 
unterstrich die zunehmende internationale 
Verbreitung. So haben beispielsweise in den 
letzten Monaten Argentinien, Brasilien, Chi-
na und Uruguay PDF/A als Standard für die 
digitale Langzeitarchivierung verabschiedet. 
In den USA, so erläuterte Betsy Fanning 
von der AIIM, arbeiten immer mehr Bundes-
staaten an Vorschriften für den Einsatz von 
PDF/A. In Europa ist PDF/A bereits in zahl-
reichen Ländern gesetzt. 

handle arbitrary documents equally, as pa-
per-based systems can. PDF qualifi es due to 
the qualities of reliability and consistency in 
print. For fi ling systems, it‘s vital to know that a 
scanned receipt is visually identical to a pho-
tocopied receipt, and that an emailed receipt 
appears just the way the sender intended.

Like buying fi ling cabinets and imple-
menting fi ling systems, electronic document 
management requires and rewards prepara-
tion and planning.  PDF is the obvious format 
for any such document storage application 
That‘s why PDF/A, the ISO Standard for ar-
chival PDF, was designed to address the requi-
rements of the National Archives and Records 
Administration for ensuring the preservation 
of the original “as printed” page. The green 
benefi ts of fi ling electronically are obvious.  
From fi ling cabinets to storage space, from 
furniture to staffi ng, paper-based approaches 
to document retention are low-hanging fruit 
for PDF-based document fi ling systems.

Conclusion

The basic tool required to bridge the gap 
between the carbon-intensive paper document 
present and the greener electronic document 
future was invented in 1993 as a way to stre-
amline communications between publishers 
and printers. Today, the humble PDF fi le is the 
fi le format of choice for “fi nal” electronic docu-
ments.  Properly created and deployed, PDF 
alone serves a critical need in reducing both 
business costs and environmental impacts.

Abb. JavaScript Fenster, das beim Öffnen der PDF als 
freundliche „Erinnerung“ erscheint.

Abb. Die 3. Internationale PDF/A Konferenz fand im Juni dieses Jahres in Berlin mit 220 Teilnehmern aus 13 Ländern  
in den Räumlichkeiten des Kosmos Center statt.
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PDF = PDF/A 

= PDF/X ?

Die verschiedenen ISO-Normen 
sind ja bekannt, doch sind die Formate 
auch untereinander kompatibel. Kann 
also eine PDF/A auch eine PDF/X sein 
und wie macht man dies?

Die neue pdfaPilot 2 bietet hier 
weitreichende Funktionen, denn der 
Hersteller callas software verfügt über 
ausgezeichnete Erfahrungen in allen 
ISO-PDF-Bereichen sowie Prefl ight 
(Kontrolle) im Allgemeinen. In dem 
o.a. Screenshot kann man die verschie-
denen Funktionen erkennen, die über 
„nur“ PDF/A hinaus gehen.

Tipp: PDF direkt 

übersetzen !

Wie übersetzt man ein Datenblatt 
oder eine Broschüre unter Einbehaltung 
des Layouts? Wirklich umfangreiche 
Textänderungen in der PDF vorzuneh-
men, den gesamten Text ändern, dass 
ist nicht möglich bzw. empfehlenswert. 
Eine PDF in ein RTF oder Word zu kon-
vertieren, dies ist auch mit Übernahme 
des Layouts möglich – aber in Word 
haben Sie dann dennoch viel Nach-
arbeit oder das komplexe Layout kann 
gar nicht originalgetreu wieder gege-
ben werden. All diese Probleme haben 
Sie nicht, wenn Sie das Dokument mit 
Hilfe des Konverters PDF2ID direkt in 
InDesign öffnen und dort mit den Funk-
tionen der Layoutsoftware übersetzen.

Virtuell-reelle Plattform auf der 

Frankfurter Buchmesse für The-

men rund um die Zukunft der 

Medienproduktion

Der weiss‘raum in Halle 4 wird ein neues 
Forum sein, um dem kreativen Potential der 
Frankfurter Buchmesse (14. - 18. Oktober 
2009) einen weiteren Raum zu eröffnen. 
Ziel ist es, neue Geschäftsmodelle rund um 
die Themen digitale Kommunikation, Stra-
tegie und Drucktechnologie zu erkunden. 
Zielgruppe sind Medien- und Kommunika-
tionsexperten, Hersteller, Inhalteanbieter, 
Agenturen, Fachleute der Medienprodukti-
on und Endverbraucher. 

Der multifunktionelle Raum mit klarem De-
sign ist in wörtlichem Sinn Projektionsfl äche 
für wechselnde Themenkreise. „Wir wollen 
auf der Frankfurter Buchmesse, zusätzlich 
zum Forum Innovation und 
zum Digital Market Place, 
Raum für Technologie- und 
Zukunftsthemen schaffen. 
Der weiss‘raum ist Aus-
druck der Kernkompetenz 
der Messe: neue Ideen und 
Themen mit ihrem Publikum 
zusammenzubringen, und 
das auf einer offenen Platt-
form.“, so Jürgen Boos, 
Direktor der Frankfurter 
Buchmesse. 

Der weiss‘raum ist das erste Messe-
Event, das sowohl reell als auch virtuell im 
Netz stattfi ndet und das den Besucher auf 
mehreren Informationskanälen bedient. 
Technologie- und Strategieberater Bernd 
Zipper hat das Konzept entwickelt. Der Be-
griff Weißraum ist der Typografi e entlehnt: 
Der unbedruckte Teil einer Seite hilft, den 
Überblick zu behalten und wichtige Inhalte 
schnell zu erfassen. Übertragen auf die 
Frankfurter Buchmesse bedeutet dies, dass 
der weiss‘raum der Vermittlung praktischer, 
zukunftsorientierter Inhalte dient. 

„Die Zukunft der Medien und insbeson-
dere des Drucks ist vielgestaltig,“ sagt Bernd 
Zipper. „Die Rollen werden neu verteilt. Dem 
tragen wir auch durch die Präsentationsform 
Rechnung: Das weiss‘raum Konzept lebt 
durch den täglichen Wechsel der Themen 
und Aussteller sowie durch die virtuelle und 
physische Ausstellung bzw. im Internet. Der 
Besucher hat die Möglichkeit, neue The-
men durch Führungen, Präsentationen und 
Gespräche zu entdecken und sich anschlie-
ßend im Internet weitere Informationen zu 
erschließen.“

Tipp: Dokumente 

einfach im Stapel 

konvertieren !

Umwandlung einer beliebigen 

Anzahl von Dokumenten in PDF 

oder in Word

Das neue „Drag-and-Drop“-Interface des 
gDoc Creator ermöglicht Ihnen die Konver-
tierung von Offi ce-, Bild- oder PostScript- Da-
teien in eine PDF oder PDF/A. Quasi umge-
kehrt können Sie auch PDF oder XPS bzw. 
alle Eingangsformate zur Bearbeitung und 

Wiederverwendung in das Word-Format 
konvertieren. Die neuen gDoc Creator und 
gDoc Fusion von Global Graphics basieren 
auf einer neuen Im- und Export Library, die 
eine beliebige Kombination von Ein- und 
Ausgangsformaten ermöglicht. 

Dabei können Sie nicht nur eine Datei, 
sondern gleich einen ganzen Stapel Do-
kumente bearbeiten und so komplette Ver-
zeichnisse in die eine oder andere Richtung 
wandeln. Sie ziehen einfach die gemeinsam 
markierten Dokumente – diese können un-
terschiedliche Formate haben – auf die Be-
nutzeroberfl äche der Anwendung und gDoc 
Creator sorgt für die automatische Umwand-
lung in das eingestellte Zielformat.
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Weitere News!

Version 3.5 des PDF Enhancer 

angekündigt

Innerhalb der nächsten Wochen 
wird es von Apago eine neue Version 
der Desktop- und Serveranwendung zur 
automatisierten Bearbeitung von PDF-
Dokumenten geben. Das überarbeitete 
Produkt zeichnet sich durch deutliche 
Performance-Verbesserungen sowie 
neue Funktionen im Schrift- und Farb-
management aus. So lassen sich Da-
teien für verschiedene Zwecke der An-
wendung automatisch aufbereiten und 
optimieren. Beliebte Funktionen für die 
Anwendung z.B. in einem Offi ce Umfeld 
sind das Verkleinern, Zusammenfügen 
und das Einfügen von Metadaten und 
eines Hintergrunds (Briefpapier). Keine 
andere Server-Anwendung vereint so 
viele unterschiedliche Themen in einem 
Produkt.

ISI 7th Annual eSolutions 

Conference in Barcelona

Image Solutions, Hersteller von ISI 
Toolbox und Anbieter von PDF-basier-
ten Lösungen für die pharmazeutische 
Industrie lädt nach Spanien. Im Rahmen 
der diesjährigen weltweiten Konferenz 
werden unter dem Motto „Leaders learn 
from other leaders“ aktuelle Themen der 
Branche in einem umfangreichen Pro-
gramm aufgegriffen und diskutiert.

„Secure Dealrooms“ mit

FileOpen

Ein aktueller Trend im Bereich DRM 
(Digital Rights Management) und ERM 
(Enterprise Right Management) sind 
virtuelle Räume, in denen vertrauliche 
Dokumente deponiert werden können. 
Dabei kann es sich um einen Anwalt 
handeln, der die Unterlagen für einen 
Mandanten immer aktuell bereit stellt 
oder um interne Dokumente eines Un-
ternehmens, auf die ein bestimmter Per-
sonenkreis Zugriff haben darf. Die PDF 
sind dabei mit FileOpen sicher verschlüs-
selt und können so nicht ausserhalb des 
virtuellen Raumes betrachtet werden. 
Verschiedene Service-Provider haben 
das Thema aufgegriffen und stellen eine 
derartige Infrastruktur bereit.

Der guten PDF-

Ordnung halber !

Extensis Portfolio Server 9 setzt 

für Digital Asset Management auf 

PDF und XMP

Mit der neuen Generation von Portfolio 
Server erweitert Extensis seine Digital Asset 
Management Lösung um zahlreiche neue 
Funktionen und Weiterentwicklungen. So be-
inhaltet Portfolio Server 9 einen Web Client, 
der es Anwendern ermöglicht, Daten rund 
um die Uhr und an jedem Ort zu katalogisie-
ren, zu suchen und einzusetzen. Sie können 
Stapelverarbeitungen durchführen, automa-
tisch Aufgaben ausführen und Assets verwal-
ten. Unternehmen teilen mit Portfolio Server 
9 ihre Medien-Dateien mit internen und ex-
ternen Teams, wenn sie den neuen Web Cli-
ent und die optional erhältliche NetPublish 
Komponente verwenden, die vollständige 
Assets über das Internet verfügbar macht.

Highlights von Portfolio Server 9:

• Neuer Web Client für Anwender: 
Adobe FLEX-basierte Applikation bietet 
funktionsreichen Arbeitsplatz 

• Java-basierte Server-Architektur für 
gesteigerte Stabilität und Integration

• Erweiterterte Dateiformat-Unterstützung 
und schnellere Bereitstellung

• Fernzugriff durch Web-basierte Server 
Administration

• Schreib-/Leseunterstützung des XMP 
Metadaten-Standards für PDF/A

• Support von Windows Server 2008 
und Microsoft SQL Server 

„Portfolio Server ist eine zuverlässige Lö-
sung, die einfach zu installieren und zu ver-
walten ist“, sagt Colin White, Head of Pho-
tography der National Gallery of London. 
„Mit der Portfolio-Produktfamilie haben wir 
Web-Portale mit unserem Corporate Design 
eingerichtet, die es uns ermöglichen, eine 
große Bandbreite digitaler Daten innerhalb 
der Galerie zur Verfügung zu stellen.“

„Durch den Einsatz von XMP haben wir 
die Unterstützung von Metadaten in Portfolio  
verbessert“, sagt Martin Stein, Vice President 
of Products and Services bei Extensis. „Da-
mit bieten wir die aktuell beste Kompatibilität 
und geben Anwendern die Gewissheit, dass 
die Informationen, die sie in Portfolio z.B. in 
PDF-Dokumente eingeben, auch in anderen 
Anwendungen verfügbar sind.“ 

Die Lösung von Extensis ist ein offenes 
System, das auf Technologien wie Java 
J2EE, Adobe Flex, JBoss und OpenOffi ce.
org basiert. Damit verfügen Anwender über 
ein Produkt mit hoher Benutzerfreundlichkeit 
und guter Integration in bestehende Work-
fl ows. IT-Administratoren können so mit Port-
folio effi zient arbeiten.

http://www.imagesolutions.com/news-events/press-releases/isi-announces-7th-annual-esolutions-conference.html
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Mit einem Klick 

nach PDF/A

callas software präsentiert pdfa-

Pilot 2 mit neuen Perspektiven in 

der Anwendung von PDF/A

Auf der 3. Internationalen PDF/A-Konfe-
renz, die vom 18. bis 19. Juni 2009 in Berlin 
stattfand, hat callas software den pdfaPilot 
2 vorgestellt. Hierbei handelt es sich um ein 
professionelles Werkzeug zum Validieren 
und Erstellen von PDF/A-Dateien, die mit 
dem ISO-Standard 19005-1 konform sind. 
Der neue pdfaPilot 2 geht deutlich über die 
Basisfunktionen der Archivierung hinaus und 
bietet den weltweit ersten Editor zum Erstel-
len eigener XMP-Metadaten-Schemas.

Der pdfaPilot von callas hat seine Stärken 
als Archivierungslösung für Unternehmen, 
Regierungsbehörden und alle Anwender, die 
Dokumente für zukünftige Zwecke speichern 
und vorhalten müssen, wiederholt bewiesen. 
Der neue callas pdfaPilot 2 konvertiert belie-
bige PDF in valide, ISO 19005-1-konforme 
PDF/A, unabhängig davon, ob das PDF mit 
MS Offi ce oder OpenOffi ce erstellt wurde, 
ob es sich um ein interaktives Formular, eine 
Rechnung, eine technische Zeichnung, eine 

Dokumentation oder 
um Publikationen wie 
Zeitungen, Magazine 
oder Bücher handelt.

Über das Archi-

vieren hinaus

callas pdfaPilot 2 
bietet zusätzliche Funk-
tionen, die weit über 
die Kernfunktionalität 
des Archivierens hi-
naus gehen. Über das 
Switchboard können 
PDFs nach Bedarf für 
Anforderungen in einem 
Offi ce-Umfeld vorberei-
tet werden. Anwender 
können Seiten in der 
Größe verändern, dre-
hen, kombinieren oder 
aufteilen, Schriften ein-
betten oder ersetzen, 
Farben für die Ausgabe 
oder Verwendung im 
Web optimieren, auf 
bequeme Art animierte 

Präsentationen erstellen oder optimierte 
Handouts, fertige Broschüren und vieles 
mehr druckfertig aufbereiten. Für Anwender 
erweist sich pdfaPilot 2 damit als großar-
tiges Werkzeug nicht nur für das Archivieren 
an sich, sondern auch in Bereichen wie dem 
Marketing oder der Kundenkommunikation.

Erster XMP-Metadatenerweite-

rungs-Schema-Editor

Der pdfaPilot 2 führt den allerersten 
Editor zum Erstellen von XMP-Metadaten-

erweiterungs-Schemas in der Industrie ein. 
Dieses Werkzeug macht Schluss mit dem 
zeitraubenden Erstellen und Einbinden von 
Erweiterungsschemas für benutzerdefi nierte 
Metadatenfelder, wie sie vom PDF/A-1-
Standard verlangt werden. Mit pdfaPilot 
betten Anwender unternehmensspezifi sche 
Metadatenschemas in PDF/A-Dateien ein, 
die sofort archivierbar sind und vollständige 
PDF/A-1-Konformität garantieren. 

Olaf Drümmer, Geschäftsführer von cal-
las software, fügt hinzu: „callas software ist 
sehr stolz auf die neue Version 2 von pdfa-
Pilot. Jetzt, da viele Unternehmen tatsächlich 
PDF/A-Archiv-Workfl ows eingeführt haben 
und die Validierung und Konvertierung 
von PDF/A als solche beherrschen, zeich-
nen sich die spezifi schen Anforderungen 
viel deutlicher ab. Dies gilt auch für die 
PDF/A-konforme Behandlung von benutzer-
defi nierten Metadaten. callas software ist 
der erste Anbieter in der Branche, der ein 
interaktives Werkzeug zum Entwickeln und 
Verwalten von benutzerdefi nierten XMP-Me-
tadatenstrukturen anbieten kann.“

callas pdfaPilot 2 ist als Desktop- und als 
Serverversion erhältlich. Anwender können 
pdfaPilot 2, das als Plug-in für Acrobat 8 bzw. 
9 Pro optimiert wurde, als eigenständiges 
Produkt, also auch im Verbund mit anderen 
PDF-Viewern einsetzen. Die Desktopversion 
von callas pdfaPilot läuft unter Windows 
oder Mac OS X. Für die Integration in an-

dere Umgebungen ist der pdfaPilot mit einer 
Kommandozeilen-Schnittstelle (CLI) und als 
Programmierbibliothek (SDK) erhältlich und 
unterstützt die Plattformen Windows, Linux, 
Sun, AIX und Mac OS X.

Abb. Anzeiger aller Metadaten in einem PDF-Dokument. Dies beinhaltet auch die Informationen zu Bildern.


